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Das Buch des baptıstıschen Befreiungstheologen, der in Nıcaragua lehrt, ist aQus
Bıbelkursen für Semimnarısten und für dıe Landbevölkerung hervorgegangen.

Israel‘ wırd chronologısch efiniert Von Mose hıs Sımon bar Kochba (von
20 v.C bıs 135 n.Chr.) Damıt chlıeßt CI sowohl dıe Patriarchenperiode als
auch dıe des weıteren rabbinıschen Judentums und des Christentums AdUus eb  .„Israe!
wird geographısch auf Palästina begrenzt Dıe Geschichte der Jüdıschen ppen’
dıe in Agypten, Babylonıen oder Persien lebten, wırd ausgeschlossen. „Israel‘
und das ist dıe wiıchtigste Definiıtion WAar sozi0logısch gesehen, „Wi  en diıeser
300 Jahre eın VOoNn Bauern getragenes natıonales Projekt, das sein
UÜberleben183  Jorge Pixley. Heilsgeschichte von unten: Eine Geschichte des Volkes Israel aus  der Sicht der Armen (1220 v.Chr. - 135 n.Chr.). Aus dem nicaraguanischen  Spanisch übersetzt von Michael Fricke. Nürnberg: Peter Athmann, 1997. 146 S.,  DM 29,80.  Das Buch des baptistischen Befreiungstheologen, der in Nicaragua lehrt, ist aus  Bibelkursen für Seminaristen und für die Landbevölkerung hervorgegangen.  „Israel“ wird chronologisch definiert von Mose bis Simon bar Kochba (von ca.  1220 v.Chr. bis 135 n.Chr.). Damit schließt er sowohl die Patriarchenperiode als  auch die des weiteren rabbinischen Judentums und des Christentums aus. „Israel““  wird geographisch auf Palästina begrenzt. Die Geschichte der jüdischen Gruppen,  die in Ägypten, Babylonien oder Persien lebten, wird ausgeschlossen. „Israel“ -  und das ist die wichtigste Definition - war soziologisch gesehen, „während dieser  1300 Jahre ein von Bauern getragenes nationales Projekt, das stets um sein  Überleben ... kämpfen mußte“ (12).  P. geht von zwei Prämissen aus: Erstens ist der Exodus für Israel als Offenba-  rungsereignis zu werten und wird darum zum theologischen Verstehensschlüssel  für alles weitere: „Kein Gott, der nicht der Retter der Armen war, konnte der  wahre Gott Israels sein“ (15). Mit Hilfe dieses Schlüssels entschleiert P. nun das,  was er „den ideologischen Sprachgebrauch des AT“ nennt. Zweitens setzt P. das  Modell der „asiatischen‘“ oder „tributären Produktionsweise“ als einheitlich für  den ganzen alten Orient voraus, wie es beispielhaft Gen 47,13-25 beschrieben  wird (15ff). Mittels dieses theologischen und soziologischen Schlüssels unter-  wirft P. nun die atl.Texte einer gründlichen marxistischen Tendenzkritik. Beson-  ders seit der Zeit Davids und Salomos sei der revolutionäre Ursprung Israels  immer mehr umgedeutet und den Bedürfnissen der jeweils herrschenden Dynastie  angepaßt worden.  Das Buch ist in 15 kurze Kapitel unterteilt, leicht lesbar und mit Schaubildern  der jeweiligen Herrschaftsverhältnisse illustriert. Wer mit einer sozialgeschichtli-  chen Fragestellung an alttestamentliche Texte herangeht, muß sich ihrer spärli-  chen Antworten bewußt sein. Darüber täuschen die Schaubilder hinweg.  Es ist nicht zu übersehen, daß P., von den beiden Leitmotiven geführt, sich oft  der groben Mißdeutung schuldig macht. Den universalen Heilsverheißungen  „Deuterojesajas“ hält er entgegen: „Deuterojesaja ist ein wertgewandter Prediger,  erfüllt von einer weitreichenden Vision über die universale Bedeutung Israels und  seines Gottes Jahwe. Aus der Sicht der Armen ist jedoch zu sagen, daß dieser  Vision das Wesentliche fehlt, um diesen weltweiten Auftrag auszuführen: die  Basis im Volk“ (98). Eine Lesart, welche Gott nicht mehr Gott sein 1äßt, sondern  dem Menschen - in diesem Fall den Armen Israels - die Last der Verwirklichung  weltweiten Heils und Gerechtigkeit aufbürdet, muß prophetische Texte, welche  gerade Gottes Souveränität im Blick haben, in ärgerlicher Weise aktivistisch  mißverstehen.kämpfen mußte‘“‘ (12)
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letzten Kampıtel („Israel römiıscher Vorherrschaft  CC 63 v 135
n.Chr.) erwähnt CF 1m Zuge der „Volksbewegung ın Israel“ auch dıe
„Jesusbewegung‘. Das geschıe im selben Atemzug mıt udas, dem Galıläer,
Theudas, den Sıkarıern und Sımon bar (NoOora. will 1C dıe vielen Konflıkte
der Jahre 135 n €: als usprägungen einer einzıgen Volksbewegung sehen.
.„Dıe Jesusbewegung überlebte den Tod Jesu  o Miıt keıiner wiıird das
eugn1s der Auferweckung Jesu auch NUr erwähnt

Pıxleys ereinnahmung der Geschichte sraels csol] dıe gewaltsame Revolution
unterdrückter Bauern theologısch leg1timıeren.

Manfred Dreytza

Kommentare, eiträge exegetischen 1 hemen

chaela Bauks Die elt Anfang Zum Verständnis Von Vorwélt und elt-
entstehung In Gen und In der altorientalischen Literatur. Wiıssenschaftlıche
onographıen Alten und Neuen JTestament 74 Ichen eukırchener
Verlag, 1997 374 138,-

In dıiıesem Werk zunächst dıe feine Untergliederung des Inhaltsverzeichnisses
auf. Dıes erleichtert ebenso WIEe dıe gute 1ederung des Literaturverzeichnisses
neben den ergänzenden Regıistern das Nachschlagen Von einzelnen Problemen

ragen Über 2000 Fußnoten versetzen den Leser ın dıe Lage, das reichhaltıg
zusammengeftragene aterıal diıeser Dıssertation nachzuschlagen und selbständıg
nachzuforschen. Dıiıe /usammenfassungen Ende der vier großen Abschnitte,
Auslegungs- und Forschungsgeschichte (14-64) Syntaktisch-semantische Unter-
suchung Gen 1,1-3 7-26 und ergleıc) der alttestamentlıchen Vorwelt-

mıt den orientalıschen Texten 9-31  9 verhelfen dazu, das Gelesene
noch einmal bündeln Sıe ermöglıchen aber auch einen Schnellen Überblick
ber das Jeweılıge Kapiıtel.

Zunächst hıefert dıe Autorin eiınen Überblick ber dıe Fofschungsgeschichte
der ersten dre1 Verse der Genesı1s. €e1 setzt Ss1ie sıch an der verschıiedenen
Ansätze mıt ZWeIl Grundmodellen auseiınander: (1) Das ırken eines Demiurgen,
der dıe vorgegebene Masse (Gen 1;2) gestaltet, steht ei 2 der sogenannten
„creat1o h11 CC gegenüber. Sie versucht mıiıt ıhrem Ansatz und se1liner Eınord-
NUNS In dıe Forschungsgeschichte einen drıtten Weg plausıbel machen. Dıeser
geht davon qusS, da el ndmodelle der alttestamentlichen Aussageab-
sıcht vorbeigehen. Sıe sınd Jeweıls späaftere theologiegeschichtlıche Auseinander-
setzungen mıt den Herausforderungen und Fragestellungen iıhrer eıt Sıe VeOI-
neıint el in dıesem ext das Dogma vVvon der „creatio nıhılo  c
verankern kann Stoßrichtung des lTextes SE1 ebenso wıe ın den Nachbarkulturen

dıe theolog1sche Eınordnung der Gegenwart In der Umwelt sraels stünden dıie


